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ssum Geburtstag
Unsere gute Verfassungwird heute, am 31. Januar, ein

Jahr alt.

Was wünschenwir»dem armen Wurm zum ersienGei
bnrtstagr

.

Wenn sie nicht die Keime eines schnellenTodes iti sichtrüge,
würden wir ihr ein langes Leben wünschen.

"

Wenn sie nicht die legten Spuren der Gruudrechte enthielte,s
würdenwir ihr einen leichten schnellen Todte-einschen-

Wenn sie nicht unheilbar krank wäre, würden wir ihr
Gesundheitwünschen-

"

Kann man ihr also weder ein gutes Leben,noch einen leich-
ten Tod, noch eine frohe Gesundheit wünschen,so ist es klar,
das ihr eigentlichnichts zu wünschen übrigbleibt; und da

man den, dem nichts zu wünschenübrigbleibt, den Glücklichften

nennt, so ist es schonder Freudengenug, daß wir dies Verfas-
sung zu ihrem·ersten Geburtstagals die glücklichste Verfass
sung preisen können. -

Aber glücklichhin, glücklichher, es drohen dem armen Kinde

Gefahren, die uns befürchtenlassen, daß es keinen zweiten
Geburtstagerlebt; wir müssenalso Alles, was wir auf dem

Hkkim beben, heute, am ersten Gebutstag, los zu werden suchen.
Das arme Würmchen,es hat, so jung es tü, schon ein eig-

nes Schicksal.stbabt.Es hat vor der Geburt schon eine ganze
Seelenwanderuug Auf dieser Erde zu bestehen gehabt. Es

spukte schon, ehe es noch lebte.
Am gesegneten lsr März 1848 quickte es schon inmit-

ten der Kartätschen- Schüsse.
schon als Schattenrißdurch den weisen Saal des vereinigten
Landtages Ain 20. Mai»wurde es von Camphausenentwor-

fM· Eint lö. Juni wurde es in der Nationalversamtnlung ver-

worfen und einer tonstituirendcnCommissiou»überwiesen. Am
W. Juli trat es als demokratischcsSchattenbildaus der Tom-.
mission. Am ö. December wurde es oetrovirt. Am lo. März
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Berlin, Freitag, den 31. Januer

Am 6. April wandelte es-

Speditetm der des Post-

E

i849 sollte es revidirt werdens aber seineRevisoren wurden-;«

heimgeschicknAm 18. Augqu berstet es den Groschenkammerm -

Am Is. Detbn hatten sie es vor der Geburt beschnittenTAm

7. Januar 1850 mußtees aber doch noch bebotschaftetwerdens
und endlich, endlich trat «es-am31. Januar durch die Geseg-v,

sammiung als definitiv gültigesStaatsgrundgesetz in das Jam· -

merthai dieses Lebens.

Man sieht, dies Kind hat viel, sehr viel Väter gehabt;wo

·

aber war die Mutttri
s« Ach dieMutter Mürerevolutionwurde schonvon dem ersten ".
Verfassungs-Vater Camphausenverleugnet.

Es hat das Kind daher gar keine Muttermilch und sehr
wenigMutterwihbekommen. Es wurde aufgerichteten-durchgutgei
sinnte Brocken der otrsafsungbegeifiertendeutschenReform und

leidet jetzt wie die meistenPüppet-.itinder, an eonserrativen

Skrophelm
Das Kind hat«einen sehr dicken Bauch; aber sehr dünne

Beine. Es hat einen sehr dicken Kopf, aber sehr trübe Augen.
Es ift sehr jung und istdoch ichon veraltet. Es hat kaum ge-

lebt und iü schon ein Gespenst. Es wurde viel beschworen und

wird viel eitirt und bat doch keinen Geist. Es kann nicht ge-

hen nnd stehen und doch fürchtetman, daß es umgesioßenwird.

Es thut keinem was und genirt Alle. Es liegt noch in der

Wiege und man hümmertschon an seinem Sorge.

WasWunder, daß das arme Wunderkind seinen Geburts-

tag erlebt, ohne irgend eine Feierlichteit,was Wunder, das man
.

weniger nach dem Tage fragt, an welchem es geboren ward,

als nach dem Tage, an welchem es sterben wird's

Der Todestag hängtabermitder Todesart zusammen
Ginge es nach der deutschenReform, so ließeman das arme

Würmchensich todt leben. Es hat noch immer den gesegne-
ten Art. 63, diese NabelschnnrgderOctroyirung, »durchwelchees

mit dem Mutterkuchender RegierungzusammenbringtSolange
diese nicht durchschnitten ·si, geht es zur-Noth«immernoch-

Ginge es nach deramr»enzzeitnng,-sobrauchte man dem Kinde

zu geben,und ein paar kranke
«

od«

e»
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Gueveeaozgnosnetyixös »nur dein
Interessenten-ewigreimenS esat zu rede m.

Nur die eontlitutionelle Partei, die voll guter Hoffnungen
dick nnd fett nnd von vertrauendenThaten und»
Redensartenlebt, nur diese tilgst-seiwacht mitst

fagtlatndisk unserxeKindesund gedinltsprigauittchttell
er a en ur e W der-- ter. atioue

«

das Bis I
der sammeressdjor

Ell M,
’

.

Las eines-betrifft,nur-Iwir haben zum«Leben dlgfeeAndre
Gottlob nichts beigetragen. Wir können mit Waldeck silng

Muts-klirr- ,

k

-

emsig-r»n.
—

a
«

HerR. Pr. Zt . bat FürstSchwarzenberg der d»» -

»

en Cgimmg die
. erhandlungenüber die VerhaltRe

JHeÆnzertil-erlassenund sich(n.a·tirrlich)-die spätere

»UnsereHand ist reini« —- Wir werden auch teinrtfzFod nin
«

thanlassml sondern ruhig der Zukunftentgegen harren.
Er wäre eine hetttpse Sande am heiligen Genie- unserer

Belt, wollten wir durch irgend welche That, ja atteb nur durch
kith Federfirich,die glorreicheGegenwartirgend wie stören.

Es giebt keine größereVerberrlichunnder Frankiutiek Reicht-
Btlsammlung ale die Dresdener Conferenzen Es giebt keine
fchönereRechtfertigungder Berliner NationalsVersarnmluna, ale
dar Schattendafeinunserer Wem Es giebt keine Müllle
chereBelehrungüber dae allgemeineWahlrecht, ais die ohn-
mächtigeDreiensqsskakktxetunglEr giebt aber auch keine

eindringlichereWürdigungeiner wahrhaft demokratischenVer-
fassung;als die Haltlotlgkeitder Verfassungvo Fäl. Januar.

Könnenwir also der Verfassungzu ihrem eburtetagnicht
gratuliren, so haben wir Ursachiuns zu gratuliren zu dieser
Verfassung.

.
Möge sie fortwirken, wie in dem oergangenen Jahr! Möge

sie wie oieber eine Lehre werden für dae gefammte Volk-

deß Gesetze, die nicht im Volke entstehe-» nicht re.
ben und nicht sterben können!

- Musik-e Nachricht-ne
Berlin, des so. Januare -

i Von Personen aus der nach en Um ebuug IV Mai-im
Wird der letzteEmpfang des GenestralsV.gNadelsals ein
ällfeksthekillfhetUnd vertraulicher geschildert— Wir kommen
riet-deranf-w küeztichausgesprocheneAnsicht zurück:daß man
sich VielleichtVerspcht fühlen möchte·,7—denletzten noch nicht
am abawurtmsapveaaus ver usiltadowitzscheu Nach-
lassenfch t —- dze Bundesceuxkargewaie— neu attfeuiieibens
«Dieie«JHMPFULsindet ihre-Bestätin folgender der
Consi· Z. are F nistengern-tretenmeichiichtr»Ist diploma-
kkfchM Okme Miit Atem-Wie Ettesesungeiner provisorischen
Centralgewaltfür vollkommen . gewiß-L

-

Bei dem abermaligen

Jnåertmsoll Im WzsentlichendexzzBargg pom 30. September
l IS««9zu»GMUSGgelegt, außerdema r die einstweiligeEre-

Futtvbehorde,und zwar für denFalkanobrechenderUnruhen
in Nachbutlävdskv,·fFrsnkreichy mit den Befugnisseneiner
vollständigenMilttiirkDictatrrr ausgerastet werden«

ie V. Z. schreibt-;Die i» z« fortdauernde An-
sammlungder Trupp-Um der Meint-tobtenscheintden sehr
erilörbchenZweckzu habenk entfalle Eventuatiteten von
Frankkrich her vorbereitet Zusein. «·« «- «

« "

slkDie deutscheReform bringt heute wieder eines ihrer al-
ten Manöver .er Anwendung : dtght der -2. Kammer-,et.

fallessie bei det«brvåxsttbeiide
«

«

«

«
«

«

over-n schwerst- ueeten MKiiieiiiWiiskåii7täieIII
.,,Nachhausefchicken.«s«--. Dir entzweig-die ZEITaiif
den neuen Prescqedenuouxf «

«

—

Se. Maj, der Könignahm heute Vormittag im hiefigen
Schlosseden Vortrag der Hm v. Manteusselentgegen

’— Der dänischeFinanzminister, Graf v. Sponneck, Sder
gestern Abend eine längere Conferenz mit dem Wert-tätl-
denten hatte, wurde heute Nachmittag 2F Uhr von dem sie-is

e
, Fig vorbehalten.

«

- Dem Vernehmen nach, schreibt die D. R., wird Nendoe

burg von preußischenund österreichischenTruppen gemeinschaft-
und zngar in gleicher Stärke besetztwerden

Herrsqu.. v. Oeabow ne dex Oneehefehrüber das

preuß. Truppen rpo in Metlenburg übergebenworden.

Verfasserdes Volkiliedes: »Ich bin ein Deutscher. trage deut-

scheFarben (l848)·«störte.Dr. Ryno Quehl, steht eine Stan-

deserbijhung bevor Dem Verdienste seine Krone!
« Der beim Beginn des Treubundswefeno häufig ge-

nannte Graf Luckner fand bei seiner vor einiger Zeit nach-
tlsfllchtes Assiliatiou bei der Freimauerloge Noyal York, viel-

fachen Widerspruch. Dieser wurde besonders von einem älte-
ren Logenbruder, einem sehr bekannten Kunsthändler,
geschürt. Graf Luckiter verlangte eine strenge Untersuchung

f Dem literarischen Agenten des Hm. v Manteussel

und-

der treubüudlerischenund sonstigen Anschuldigungen nnd diese s

hat jetzt zur Folge gehabt, daß Graf Luckner in den Orden

ausgenommen, der opponirende Kunsthändler aber aus dem-

selben auegestoßen worden ist.
V Ein Engländer äußerte nach dem Schluß der öffentli-

chen Verhandlung wider die SeidenfärberfrauFischer, zu ei-

pigmmldern Zuhörerm ,,Jn England würde der Mann
letzt Vom Volke zerrissen werden!« —

.

« OestexnAbend fand im RessoureensLolale, Oranienbuv

gerstraße18;, die dritte der vom Central-Verein für das

Wohl der arbeitenden Klassen angeordneten Vorlesungen statt.
Herr Kaufmann Born sprach über den Einflußder Gewer-
befreiheit und über die Wirksamkeitdeo Kapitals auf die Lage

It Arbeiter. Er wies nach, wie die freie Arbeit als ein Na-
r ese

bestinögtzlichstzu verwerthen, wie dadurch die Arbeitotheii
luug entstanden, wodurch wieder die Menge und die Mannig-
faltigkeit der Producte hervorgebrachtwerde. Er wies ferner
nach-wie iu denjenigenStaaten, wo der Erwerb und die Ar-
beit UND-schräkaist, auch der Wohlstand größerUnd die Lage
der Arbeiter eine besseresei, dahingegen zeigte er ein Bild des —

Handwerks-Proletariats in einem deutschen industriell unent-

wtckeltejt Lande, wo noch die härtestenZunft- und Gewerbe-

Beschränkungenobivalten.
Das Factum, sagte der Redner, iß unumstößkich,daß die

Arbeiter von Producten lebeu·und derjenige, der deren Erzeu-
gung beschränkt,den Fonds vermindert, auo welchemdie Ar-
beiter ernährt werden.

Eine neue Auffassunggab uns Hr. Born über die Wirk-

samkeit und das Wesen des Kapitals. Er zeigte, wie eine

Herrschaft des Kavitalo« aar nicht vorhanden, sondern mer hiek
und dort Herrschaft der Kapitalisten bestehe,diese aber set
nur durch freies Waltenlassen der beiden Ratukgestgtz»Unm-
tal und Arbeit«, auszugleichen. Er verlangt aslspOpferlit-
werbofreiheit, auch»Kavitaltfreiheit,Aufrechng aller Ztnoges
setz-, der Monopole, Staatsgarantieen, Vomchte der Staats-

b»keu, Schutzzölleu.dergl. m. Er will ferner nur im Man-

gel an Intelligenz, im»Mangel M Kapital und im Mangel
an Absatz die unglücklicheLage der Arbeiter finden und durch
Bildungeanstaltenund»Schulen den Mangel an Intelligenz
und Ausbildung befeiktgL ferner durch Beriehrosreiheit und
wirthschaftliche Staattzuftändeden Nationalreichthurnund die

Absadgelegeuheitvermehrt sehen.
«

,-

i
jeden Einzelnen in die Lage versetze, seine Kräfte, s,

i
i



t Vor idents hiesigen Inrgeetchte begann-stagniertdie
Verhandlungen in dem gro n bereits erwähntenDiebcabxte
prozesie«Es sind im Ganzen 16 AngeklzigterDer Gärtner
Hartlavh- der Fuhrmann Friedrich, der Arbein Richter,
der ZimmerlehrlingFriedrich, der Arbeit-wann Pausener, die

Wittwe Lehmann, die verehl. Schadow, geb. König, die Wittwe »

Ruder, die verehl. Uhrmacher Wart-traun nnd der TrödlerSte-

pham Die genannten Personen haben als vollständigorga-
nisirte Diebesbande besondere in der Gegend von Köpenick ihr-

Wesen getrieben. Im Ganzen liegen .7 meist gewalthmk
Diebstähle vor und befinden steh imSitzuugosaale großeSäcke

voll gestohlenen Gutes, dar bei den AngeklagtenmitBeschltag
belegt ist. Den 10 "Augellagten, die sämmtlich.Mk tut-thos-
tet Frechheit leugnen, stehen 6 Bertheidiger zur. GottesDE-
Staatsanwaltsrhaft wird vertretendunehdeuoslsstsserBesten
Gestern wurden die Angeklagten our-kommen und heute die-

Verbandlung mit der Beweisausnahme
(Freitag) werden die Plaidoyeri des Staatvaswsltizgltsdsder

Vertheidiger erfokgeum die-Mundung END-IMMEN-
§· In der am As. .Jan. abgehaltrnen GWIOÆWM

lung dee Friedrich-WilhelmstädttsOeu Vsoriichedfzoera
eins erstattete der Vorsitzende Dr.. Collmxanu Bericht- uber

»ie Wirksamkeitdes Vereins während.sdes:«ptxsiofth»Ich-res.
Thondeneingeteiehten 119 .Gesucheu«toamt«.."85»-betmigt wor-

e

neu und davon 16 unter der Bedingung einer Bürgenstellung.
Zur Auktgblung kamen 83 Darlehne zu Z bis Eil Th.lr. Der

«

Kasseubestand am l. Jan. 1850 war 442 Thlr. lis«Sgr. 9

Pf-, dazu kamen an Monatsbeiträgen515 Thit. .42«Sgr. 6

Ps., an Rückzahlungenaus gegebeneDarlehne lö« Thlr. ll

Fgr
6 Ps. und an auierordeutliiben Einnahmen .sI Abbr.

2 Sgr. 8 Pf» macht die Summeuon 2ä83 Thlr Ist-Sein
5 Pf. »Die Kasse veransgabte an Dur-lehnen Uls Zählt-,
Rückzahlungenvon Depositen, welcheVüfxss

"·

Met· UTTHE--
Nückzahluvgenvon empfangen-en Darl neu thshlrkspQ
Sgr., UNDle 210 Thlr. 12 . S Ps« macht zusammen
EIN Thld 21Sar. 6 Pf, Darum-sA nur am Use-.- bsät
dir nassewaaurdaa This-. Er Satz-. u Pf. . Der est-par
177 Debitoreu, welche ihm zusammen 2204 Ther 0 Sgr.
schuiden,rechnet man den KIWMHWUHQ zieht-Von
ab die von dem Verein zu resiiturrenden Darlehnennd Depoe
site (240 ·Thlr.) und die Summe von 15 als verloren anzu-

sehen-denPetenil95 Tblts 5 Set«), sv stellt ich ein Ber-

tuögeu des Vereins »von Ali-l T Ir. 19:».Sgr.l»lPf. heran-.
—- Ungeczchtxetnach der General-ersgrumlurgIst-January-

norigen Jahres eine belkachlltchx Anzahl-«nujnäxeitbunund
ohlhgbendex Mitglieder- dkt sogenanntencom.s,serpatir,eu
artei angehöxiadem Beten ihre Thal-ehrtJungens-hat

Derselbestin- chenelxgit KindiegenoeeichtzAierauuenzbeuahtr
und wzkd st- spkischxeitendmutet umjauerenbs wimmeln-I

— Die nächstenNovttätendes Friedrich-Mrhelmstadtrfcben
The tez gut yqs Drazna »Im-! Faustdksseine einst ge. lehr
stlf e» pssx »die Mgskexade«und eine dreiaktiae oiie den
Moll-km «Miqha,e»lsWandeWUgtUC Ferner will ihr-«G. zu.
Vutlitz skin Usuestes Original-Lustspiel»Knüpfen und Los-sitt

geh-n und überhaupt derselbenviessr thue w Augnhxuy
sein Talentszkdrzhda theRegsamkeitallerdingsden Att-

fprijxchenellezXII rrodngtipezn Amt-« am meistenzuieats
— Lamms-· stieg- «ppfixion.,ans-Gedicht von Straß-

,,das Lied va MIÆEEILegj »e·nt«,ist lAxt-imVorlageder

»An-en unsch«Bskxunassifåmoixxse its-neuer Si-
ift den Bühnenvvtstsrdsnein wirksame Kinlaae besten zu

empfehle-.
—

minalgerichtemachte hegte Alva einegegen»eineznArbeit-e
am- kkcxzchtneAnlage wenn without-gute unrein-.
Bådiwgeine-iWes-scheu»M- murimn EisdtruxtpDer

- ein inne-Mann ,

» neu-Mut-
ter durch SW Windstöße IMWILJL haben. Ob-

sutgefekt Dingen .

ist-r den Beil-»Win- dcx 4...nnd-gnugheran-«

'

gleichder Angeklagtedie VorsänliebleitbestrlthnndMINI-
ter die Sache-ins günstigsteLicht stellen wollte, so lag seine
That dennoch kar vor, und der Gerichtshof «verurtheilte.densel-·
ben,. in Ansehung, das das-Verbrechen gegen seine leibliche

Futtergerichtet war, zu einer vierwöcheutlichenGefängniß-
rafe. .

·

—- Am st. Januar und l. Februar wird vor dem Einzel-
richter des hiesigenStadtgerichti ein großerWucherprozef ge-

gen den Reutier Cohn verhandelt werden. Es sind gegen ihu
81 verschiedeneWucherfällezur Anklagegestellt, iu-—denen er

sur kleine Darlehne zu hohe Zinsen genommen hat.
i- Das hiesige Kammergericht hat durch Rescript vom W.

d. Hm. OberbürgermeisterZiegler zu Brandenburg anbesoh-
-

leu, sieh sofort in die Kasematten der Festung Magdebnrg
zur Abbiißungder ihm zuerkannteu 4mouatlichn Gefänguiie
strase zu begeben. Hr Ziegler hatte ein Attest vom Militärs

arzt Dr. Gebbardt beigebracht, worin ihm bezeugt wurde, das
fein Leben aqu äußerstegefährdet sei, wenn er überhauptoder

gar im Winter 4 Monate iu einer Lafematte zubringen solle;
Der Kriminalsenat des Kammergerichto ist jedoch«anderer

Wnunse
«

s

«

«

—«- Die gesammte CivilbevölkeruagBerlin« am Schlusse

dSeoIrr-rateDecember und Jahres 1850belief sich auf 41"7,765
ee en.

— Der vreußischeStaat hat nach den neuerdings vorge-
nommenen Zählungen 79,942 Wohnvlätze, und zwar 980
Städte mit.4,565,869, 347 Flecken-mit 3-50,842, 31,—795Dorser
mit 9,.345,,383, ll,46ti Borwerke mit 697,138, 9 227 Colonieeu

mit 729,655· WJKI Etablifsemeuts mit 596,126»Eintvohnern,"
Summa 79,942 Wohnvlätze mit 16,985,013 Einwohnern,
Militär außerhalb des Staats 46,l74, überhauptEinwohner
des preuß. Staats 16,331,187. Die Zahl der Gebäude im

preußischen Staate beleiust sich auf 4,298,0«35, worunter

1,9«t-3,»l82Privat-Wohugebände,—80.455 öffentlicheGebäude
für Staats- oder Gemeindeztvecke,alt Kirchen, Schulhäusey
Kaserneu re» und 2,272.39N Gebäude für ökonomischeoder ge-
werbliche Zwecke, als Ställe, Scheu-cert, Mühlen nnd Fabric-
gebäude sich befinden«

«

-

Nach der aufgehobenen Gemeindeversassung bildete-einur

die städte, Flecken, Dörfer und zum Theil auchdie Colonieen
selbstständigeGemeinde-Berbüude. Nach diesem Verhältnis
würden im Staate überhaupt 42,349 Gemeinden bestanden
haben, deren, jede durchschnittlich387 Oemeindegliederzäde

·

.-7- Das Obertribunal hat gestern die Richtigkeitebesehwerde
verworfen, welche der Steuograph Schiele gegen die-vom

Schmurgtriiht gegen ihn ausgesprochene Berurtheilung zu Z-
Monaten Freiheitsstrafe eingelegt hatte. .

j- ltiner der bedeutendsten Diebstahle, die seit längererZeit
in hiesiger Stadt vorgekommen, wurde gestern Abend —- ber-

muthlichzwischen 73 und R Uhr —- verübt. Aus der Woh-
nung des Kaufmanns L. S aliug, Reue Friedrich-str. A»
wurde in Abyesenheit des Herrn S. und seiner Gattin eine

eiserne Geldliste, etwa IF Ctr. schwerund von der Größe
einer kleinen Commode gestohlen. In der Kiste befand sieh
ein Blechkasteu und in diesem an 30,000 Thit. Werth, sie-or-

unter lt,.090 This-. bestehend aus Bank-Cheke, großenKassen-
auweisungeu undBantnotem Noch au demselbenAbend tout-de

das Dienstmädchen des Bestohlenen in Folge wichtiger Bier-
d.aehtogründe,und während der Nacht der Bräutigamvdes

Mädchens, ein bereits bestrafter Mensch, verhaften — Nach«
einer im Laufe des heutigen Tages bei der Polizei eingegan-
genen Angeige fällt der Berdaeht,dee Diebstahli auf einen

jungen Mann, circa 32 Jahre alt, mit halblangem schwarzen
Haar und einem schwarzen Backenbart Derselbe bat beutfitt
der ,Mittags - Stunde bedeutende Eintänfe gemacht ZU den

Eiukäufeprgehört eine goldene Anleruhr mit langer goldener
Pauzerlette und einer kürzerenderartigen Taschenlette. Bei

seinen Cinläusen hat er sich sur einen HandlungedieuerNa-



ntens Loiiis Walter ausgegeben.
Die Kiste ist noch gesternAbend auf den Flur des Hauses

LiehmannsgasseMa. von zwei unbekannten Männern nieder-

gesetzt und dort anscheinend ohne Spuren erheblicher Gewalt

geöffnetund ihres Inhalts beraubt gefunden worden.

Auf die Entdeckung des Diebstahls und Herbeischafsungder

Effekten ist eine Belohnung von 500 Thalern gesetzt·
s.

— Am 29. Abends zwischen 6 sind 7 Uhr entstand dadurch
Feuerlärm, daß ans einem Schornstein des Diaconissen-Hani
fes Betbanien wiederholentlich Funken heraussiogen.Der
Brand war bald beseitigt; die erschienenenSpeisen kamen

nicht in Thätigkeit. —- Ein Zimmergeselle fiel im trunkenen

Zustande von der Roßstraßen-Brückein die Sprec, ward je-
doch von 2 Obsthcindlerngerettet nnd nach seiner Wohnung —

gebracht. (Jnt.«Bl.)

Liegnitz, 27. Jan. Die eringianer, eine fröninielnde

Sekte, deren Pfaffen den Namen Erzengel, Engel und Unter-

eiiael führen, suchen sich in unserer Stadt festeiisedeiiiiiid »die
mit Blindheit geschlagenen aufzuklären. Obwohl die Polizei
die bis jetzt hierher gekommenen Apostel nicht-duldete.ist vor

einigen Tagen ein neuer Apostel, ein Obrist-LientenantHöfey
angekommen, der die Erlaubnißnachgesuchthat, einigeVorträge
zu halten. Auch der früher fortgewiesene,,Engel«·,Schneider
Hennig, befindet sich wieder hier. ·

Poseu, im Januar. Der Vorstand des hiesigen Guten-
bergvereins iBerein fiir Buchdriicker) får V« Gkvßhektvgkhum
Posen theilt den ZweigvereinenBrombergund »Lissa,sowieal-

len Bundesbriidern die erfreuliche Nachrichtmit, daß die auf
Antrag der Staateauwaitschaft erfolgte pvli eilicheSchließiiiie
diese-s Verein durch richterliches Erkenntni wieder aufgeho-
ben worden sei. , , . . .

Marienburg ,
26. Januar. Bei Ditschau ist die- Eis-

decke dek Weichseibereite so stark gewvtdsiii daß selbstFracht-
wagen hinüber fahren können. Anders verhält es sich hier
bei der Nogar. Die künstlichaus Eisschollen angelegte Eis-

brlicke ist der nah » offenen Blänte wegen, noch so schwach,
des m reicht-e Rhea-ersie ohne Gefahr passive-)kenn-die
Posten nnd Frachtwagen dagegen werden noch mittelst eines

großen Prahms auf der Planke übergesetzt.
» »«

«

»

Stettin, 29. Jau. Ju Betten der»sittlich gemeldeteii
Strandiing des Stettiner Schiffes »Pfimltz«,imder stMsösis

schMKüste, wird berichtet, die in Stettin bereits angelommene
Manns-haft habe anegesagt, daß daii Schissgekentertiiiid aäiies

lich verloren sei. Inzwischen ist fast gleichzeitigansicnglaiid
die Nachricht eingelausen, daß ein englischesKUPMUU VII

eiPCMiw auf offener See treibend ohne Mavnschafh sum-Um
mastetaber doch sonst im siptten Zustande angetroffen, und

Mielbe mit s Matrosen und einen Steuermann besetzthabe-
don denen Schiff und Ladung wohlbehalten nach Namsgate
Unsebkacht sei. — Es stellt sich nun heraus, daß die Aussa-
sm VERMEkuVer «Pcirniß« in so weit unrichtig sinds FU«
VII Schlff Mcht gekentert, sondern nahe der französischenKnste
auf Stand gestoßen,und von der Mannschast zu zeitig verlas-
iM Ovid-«ists Die Fluth hat dasselbe spetee wieder gottge-
machte Und es W feine Rika harmlos fortgesetzt.

Lübeck, 28. Jan. Laut Nachrichten ans Heiligenhafen
ICUVM dsfelbstam W· Jan» Abends gegen 7 Uhr, ein Boot

unterdänischerParlamentärflaggr.Der das Boot besehligende
UmkscheOfstskekWunschte Rückspkcichemit dem dortigen Bür-
germeister zu nehmen wegen Empfangnahmeder nach Fehmarn
zurückkehrendenSoldaten aus der schleswigeholsteinischenArmee,
In Folge der stattgehabtenBesprechuugwurden gestern von
ka 10 bis Nachmittags 4 Uhr die erwähntenSoldaten mit-
tel Fahrbbten nach Fehinarn übergesetzt

·Ham«bun»g,W. Jan. Eine etwa 2200 Mann starke Ah-
HMVUAVstksschifchekTrupp-IV bestehendaus dein ersten nnd

Verlag von Theoror Hermanin

.

-

»Wenneine Beilage

zweitenVataillsti des achtenJnfatiterieestegiinente»Gewer-
gog Ludwig«ist nebst der sechspfiindigenFeldeBatterie Nr. 11
von 6 Kanonen nng Zisaubitzen heute gegen Mittag hier ein-

getroffennnd sogleich bei freiwilligen Quartiergebernunterge-
bracht worden. Die Mannschaften find meist Deutsch-Böhmen
und Währen, und trugen theilweise Zweige von Buchsbaum
an den Tschakos. Die Oesterreicher haben bereite die Wachen
ain Gansemarkt und ain Pferdemarkt bezogen. Es heißt, daß
morgen noch ein Bataillon unter dem Kommando des Erghere
zogs Leopold folgen wird.

Die Werbnug fiir Brastlien wird hier im Geheimen betrieben.
Der brästlianischeJngenieiir Barrit6, so wie ein hiesiger
onolat, der- die Kontralte ausfertigt, sind die Hauptbetheilige
ten, die wieder ihre Unteragenten haben. Nach einer der deut-

schen Reform zugegangenen Mittheilnng ist der General von

Gerhard in brasilianische Kriegsdienste getreten.
Altona, 29 Jan. Die dänischeGarbe, die Husaren u.

dänisehenDragonet stUVheUkh fV Weit di« Fahktruge hinreich-
ten, bei Eckernsordeeingeschifstworden.

Nendsburg, W. Jan. Am 30. oder 31. d. steht die

Auswechselung der Gefangenen in Aussicht, welche in Kropp
vorgenommen werden wird.

«

Kiel, 29 Januar. Die gestern mitgetheilte Nachricht,
daß die dänifcheAbtheilung Gjettorffverlassen haben sollte,
ist dahin in berichtigen, daß dieselbe allerdings noch in Get-

torff weilt, aber dasselbenächstensVerlassenwird, um Fried-
richsort zu besehen. Für die Räumung dieses Punkts werden

schon Vorbereitungen getroffen.
Heute heißt et hier, daß Rendsbnrg von 6000 Mann

Bundestruppen nnd das sogenannte Kronwerk von 800 Mann
Deinen besetzt werde. Preußendringt darauf, an der Beseiinng
Theil zu nehmen. Oesterreich wird seine ungarischen und

italienischen Mannschaften dahin verlegen. Ganz Gewisses
dürfte in Betreff der Mitbesetznng der Dänen noch nicht ans-

geinacht sein;- von der Statthalterschaft ist ein Protest einge-
reicht worden, in welchem der Nechtspuntt und die factisihen

sfehwierigkeiten
eines solchen Zugeständnisseshervorgehoben

ude -

"

)

Es ist ganz unzweifelhaft, daß eine vollständige
Auflösung der fchleswig-holfteinifchen Armee be-«

vorsieht.
»

.

Dresden, W. Jan. Die D. A. Z. schrtibtt Es stellt
fich immer mehr-heraus, daß Preußen einem Zwange gegen
die der»neuen Gestaltung der Bundes Gewalten etwa beharr-
lich widersprechendenRegierungen abgeneigt ist, während
Oesterreich denselben in der möglichstenWeise zu vertreten
suchte Inzwischen ist man bemüht, die Bedenken der Wider-

sprechenden dadurch zu beseitigen, daß man die Bestimmung
imfUchnien will, es dürfe die Bundesregiernng ihre Befugnisse
nur nach den von der gesetzgebendenGewalt festzustellenden
Ostllvdsåsenausüben, und diese Grundsätze dann auch klar

hlsstellen will. Auch durfte man noch einzelnenStaaten, na-

mentlich Baden und HesseiiKonzessionenbetreffs der Gruppis
rung machen.

Balern hat richtig eine Stimme mehr im Plenuni erobeth
ea hat jetzt 5 statt it. Heil Dir, mein Vaterland!

Eine Zusammenlunftder MonarchenNußlands, Oestreichs
und Preußens in Warsehau in der Mitte dee Monats März
halt man hier für gewiß; ebensoaber auch, daß vor dieser
Zeit kein Abschlußin der deutschenFrage erfolgen werde.

Darmstadd 970 »Ju« Inder heutigen Sitzungder L.
Kammer begründetendie Abg. Metz und Bogen einen dringli-
chen Antrag Auf Btfchlkmiignngder Untersuchung wegen der

Volksversammlungeiiinstit-ach nnd Oberlaudenbach.Diese
Untersuchung dauert bereite einun

"

an ig Monatez wah-
rend dieser Zeit find drei Verhaft e ge orben und Einer in

» Druck von based u. Schritte in Berlin-
Soandauerstr. Iei

l
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Wahnsinn verfallen. Vergebens ermahnten vieleRedner die

Kammer, das Wohl von hundert und mehr Familien zu be-

tücksichtigmi Mit »29 gegen 24 Stimmen wurde der Antrag
für nicht dringlich erklärtli

Auf die Jnterpellation über den Stand der deutschenFrage
antwortete der Ministerpräfident,wie eben Ministerprästdenten
antworten. Die Verhandlungen schweben,die DreednerPro-
tokolle müssengeheim bleiben, die ständischenBerAZUssGsollen

geachtet werden. Ei ist nur die Frage, was der Minister un-

ter ständischenBefugnissen versteht.
«Frankfnrt, 27. Jan. Die gesetzgebendeBersannnlung4

hat kimn Antrag: den Senat um ein strengeres Preßgesetzan-

zugehen, mit 56 gegen Jl Stimmen verworfeno —« In der
nächstenSitzung kommt em Antrag zur Beschränkungder Ci-

«

vilehe zur Berathung. Der Antragsteller fürchtet VVU Ver

Civilehexden — Commnnismnsl
Frankfurt , W. Januar-. --Die Dauer der gesetzgebenden

Versammlung ist auf 6 Wochenverlängertworden.
Manu«heim, 27. Jan. Heute Morgen gegen 9 Uhr ver-«

ließen uns die letzten Preußen,ein Ulanendcpot von 25 Mann
mit 36 Pferden. .

Stuttgart, 27. Jan. Unser ,,Staateanzeiger«erklärt
heute: Die in der »Augob.Allg. Ztg.« vom 26. d. M.- gege-

bene Nachricht von dem bereits erfolgtenAbschlußdes Vertrags
über Erwerbung der Post von Seiten der diesseitigenRegie-
rung beruht auf einem Jrrthum.«

s

Wien, 273 Jan. Sn demselbenAugenblicke, wo man die
in Prag verurtheilten Maigefangenem Jünglingevon 18 bio
bis 27 Jahren- in wohlverschanen Wagengitxifchiserer lang-
jähriger sHaft»nachden böhmifchen-Festnn lHseibfirhrt—, ver-

nimmt man die Begnadigungdes-Grafen Rh. Dieser elende

Schust, der für sein feiges Benehmen bei der Jnsnrreition in

Venedig nnd die kopfloseUeberliefernngan einen schlechtbelvaff-
net-U Hauka Menschen die Kugel verdient und vor jedem
Kriegerecht erhalten hätte-·dankt unstreitig nur feinen hohen
Verwandschaften nnd Verbindungendie kaiserlicheGnade.

Der Autflug des Kalferv nach Croatien wurde auf das

lommende Jahr festgesetzt-,
Der Rücktritt Schmerlmgisoll wegen Meinungiverschiedens

heit mit den ubrigen Mkmsternin Betreff der Neugestaltnng
der ungarischeu Berhältmsseerfolgtsein.

« Salzbnrg, U. Jan« Die so großes Aufsehen erregende
Angelegenheit des Grafen Arcosstepperg aus München,bel-

kherin Salzbnrg wegen Berführungverhaftet wurde, hat für
ihn »ein glücklichesEnde erreicht. Das Oberlandesgericht in

Lle hat Ihn völlig freigesprochen,worauf er sogleich,der Haft
entlassen- nach Wien abgereistist, Bis zur öffentlichenBer-

handlung Vvt dem Schwu rgerichte ist sohin die Sache nicht
gekommen-

Parts, 27kJanuar. In der heutigen Sitzung der Na-

tionalversammkunsAntwortete der nenernannte Jnstizminister
auf die gestellteJntekpellation über die Bildung des Ministe-
UMUØO Da feine edt aus einigen nichtofagendenPhrasen
bestand, erhielt er den Beifall der Rechten. Ein Abg. der

Linken, Mathieu de Ia Dtdme, warf der Rechten vor, daß
sie auf die Wiederherstellung,dee,-Königsthumshinarbeite nnd
deshalb dem Präsidentenkeine Vorwürfemachen könne,wenn er

seinesgeits
die Republil zu untergrabensuche.

aris, 28. Januar. Dieletzte Botschaft des Präsiden-
ten der Revublik an die Nationalversammlungwird auf Be-
fehl det Ministeri.umein allen- emeindsen angeschlagen. —

Die GläubigerManguine haben M die Nationalversanimlnng

ein Gesnchgerichtet, denselben wegen Schulden zu verhaften.
Das Gesuch wurde den Abtheilnngen zugewiesen. —- Einem

Gerüchte zufolge würde das neu gebildete Ministerium unge-
,achtet der wieder neu gestalteten Majorität dennoch mehrere

Monate verbleiben. Dasselbe Gerücht besagt auch, daß ein

späteren definitives Ministerium eine neue Geldbewillignng für
den Präsidenten nnd Berfassuugsrevisionfordern solle. —- Den
Erzbischof von Paris hat den Geistlichen die Theilnahme an

Politik verboten. (Die Pfaffen sind sich allentgakbeikeDgleich.)
,

’ ·

( es ep«)

verantwortlicher Iedaetenre s. sanften-.

Junglidenstraie Okt. U.

Vorlesungen über Geschichte der Bühne.
Heute Abend von li-—6 Uhr im Hörsaal dWetderstnmaL

treuem-. 52. l Te. h.) Einlasik.in d. Hofmusikalienhandl o.

Bote nnd Bock (Jägekfle.42.) nnd in der Gsellius’schenBuch-
handlung (Kukslr. 51. De. Jul. Heinsius. »

Im»«gkossen Gikoas
von E. Ren-,

Charlottensiraße Nr. 90. u. 92.
»

Freitag, den 31. Januar-
Triuvivbzug dee Dev von Algier mit den beiden

asrikanischen Elephanten.
Die dresfirten Pferde Aly und Jussuld

PlastischsAkademische Stellungen auf 2 Pferden,
von Herrniisantiek und 3 Knaben

Das Jagdvfetd Mir-a. geritten von Mlle. Mathilde.
0thello, steue, dargestellt von Hin. Lepicq.
Das Schulvfekd Abd-e1-kadek,,gekitten von E. Neug.
Blumen-Guitlauden-Ouadrtlle, geritten von 4

Hereenund 4 Damen.

»
Anfang 7 Uhr. — Morgen Vorstellung

Sonnabend, den l. Februar, ist bei mir Wurst-
picknick, wozu ergebenll einladet

Harnisch, Alte Schönhanserstr. Nr. 33.

W
Heule, den then, so wiean jedemFreitage slelde ich ein

Faß echt Nürnberger-Bier an, wozu freundlichst ein-

ladet ss Dahmeg.

l Kettenhund ist zu verkaufen Wuulm Ak. see-e vec Mittel.

AechtenMenado-Caffee,dem Mosca an Ge-

schmackgleich,gebranntdasrichtigePf-10Sgr.,
empf. die CaffeebrennereiBrüderstrs.28.

Kronengalle Ne. 20. oarteree stehen 2 Mahagonismeiders
spinden billig zum Verkauf.

Ein fast neuer liebe-ziehet ist billig zu vertauer known-.
Nr. W. auf dem Hofe links l Treppe bei Herrn streichen



Sonntag von hier ab. Aus diesem Grunde wird der

Verkauf morgenSonnabend Abend unwiderruflich
ssfchkvsseniind werden deshalb die letztenBeständezu jedem Gebot verkauft«vorräthigsindnoch Haudtiieheedas halbeth
25 Sei, eure Lein-wand in- Sera et Tink» schwerekräftigeLeinwandals Holländische,Viele-

lelder, Herrenhuter,Brabanter ZwirmLeinenzdas Stiick von 50 bis 52 Ellen für
6 bis 10 Thie»wo der Kostenpreisdurchgehen-ils12 bis 24 Thit. ist.

lOberheniden-Leinwand,
wo der Kostenpreis40 bis 60 Thie. ist, siir 12 bis 20 Thlr.

Damasti und DeelliTifchaederlemit 6 und 12 Serviitten,«leineneTafebentücher,echte BatiltxsTafchentüther,Tischtüchir,kl.
bloße pflindischeseidene Tascheutücher,seidene Herren-Schlipse ei. et» gleichfalls zu iedem«G.ebote.-«

ten weißen Waaren empfehle ich der Billigkeit
halber folgende: .

Feine Herrenthemisetts das ganze Dy. SäSgr.
Und l Tblr.

D ergleichen feinere, das ganze Dutz. ll u 2Thlr.
Ertra seine Herrencheiiiisetts, die in Obeihemdeni

form angefertigt u. mit einer besondern Einrichtungversehen
sind, wodurch sie glatt sitzenti. nicht aus der Weste hervor
kommen können,das ganze Dutz. 2k u. 3 Thie. — Feine

Chemifetts mit daran gearbeiteten Kragen zum

Knovfemin allen Fug-onedas halbe Dutz. l Thlr. 15 Sgr.
— Feine Herrenkragen in allen modernen Fagon
has ganze Dutz. 14 ti.1-8 Sar. Feine Mancheitem
-12·Paar 18 u. 20 Sgr. — Da obigeiifegeiiiläiide
beiden besten Stoffen u. iaubersteii Arbeit so sehe

«

billig find, so kann von keiner Sorte weniger als ein
MM Dies verkauft werden. — WiederveriäufernNabatt

N. Vehr«eiis, Kronensir. Eis-.
Die Hausnunimer bitte genau zu beachttm

«

Von den wegen anderweitiger Unternehmun-
geuderFabrikzum schleunigenAusverkaiifgestell-

—-

12. 12. Brhren-StraßeNr. 12. 12e
«Der Ausnerkattf non echter Leiuewand aller

zitt,Tisch- und Handtücherzeugeii,Mantiss UUV

sznuezibemdemso wie seidenen und leinenenTa-

s etntuchizrmwird nur noch einige Tage fortge-
etz e Preise sind so außerordentlich billig

gelte t, daß gewiß Niemand dar Lokal unbefrie-
digt verlasan wird. — Du keine Firma mehr

amlHaufe ist- fo wird gebeten n
12. genau zu achten·

- Uf die Hausniimmek

Altes Eite-FeiwferMeistngbsiiiiiZinku Bleiw

.

z-
- . - - . .nek.it,oibiir.75«

Juwelen, Gold, Isllllm Uhren, Treffen,Pfandfcheineei. lauft
zu den bochfleiiPreier L. M. Nolenthaljsllavenikr.lä. 1 Tr.

Misszniszintigpxchrielriwårizliüz130 vie isa Oneke
vr n e en or e .

«

kii Berlin, Schiffbaiierdamm Nr.
sucht Näh-us

Klosteriteage Nr. un. tit- eine Stube mi T—
zu vermuthen bei ·Lehniaiiii.

« WMW Wand

"

»Lxtzkr«A»zei3k.sD-"
«

Der Besitzerdes Leinen-LagersHasel de prasse, WW
Nks 31—- bat sich der unruhigen Zeit wegen einer nach Meriko auswanderndeiiGesellschaftangeschlossenund reis’t nächsten-

Extra feine

Diesdnerstrntzegl. ist l Stube tu vexinjgbenbei seeli-

Elue stund-leisteiSehckaistelieifi an einen ordentlichen Mann
zu vermietbcm Nähereeralte Jakob-tin Mr. M bei Bandes-.

wer gut nnd wichtig sitt-reibt, findet dauernde Beschäfti-
ung. Adressen und Probeschristsind abzugebensub L. 25. in
er· Grvediiiondieser-Zeitung

"

Tanz-Unterricht , .

» l,I,iidenlvetlkhieizSiEttlingererkomisersichfortwahrendIhn-l-ne mer meden ni oae ei r. mann, « rena er ra

Ne. W.
»

»

— KC.·Noack,chanehrer.
J

Beachtungswerthe Anzeige
iiir die Mitglieder der Sterbe-Zasse«sir.60. Im nassen-Lokal
Wehmut-, Nr. 1-7. beim Cafeetier Krohnnverden von dem löbl.

Vorstand derselben, Personen eingefrbrirbeu, die bei der Aul-

nabme wirklich angeben, das sie älter fein als es das Statut

zuläßt. Bei-it Todesfall wird aher nach dem §«20« de-

Statuts verfahren und die Zahlung verweiaert. Es
werden dadurch die Hinterbliebenen solcher Mitgliederin eine

betrübendeLage nerfeht Jib halte es für Pflichtdieses im Siz-
tereffe der Mitglieder der Oeffentlichkeit zu ubernebemdas Na-

heee dieser Thatsache können Mitglieder bei nur Unterzeichneten
etfubkcish und werde daher auf EntgegnuuuLånxgtgAue-ist
ni is eririedern.ch

Mute-regnete Nr.«29.

sksingesundu Auf dar mii seinem Ftd’ks- sksikskllkAUVIWM

schreiben antwortet die Schneiderfeele:
«

,Niir Bandiien fordern anonym« Wkk gerechte Sache

Zi,eilvi:ißsein«Recht meng zu finden, als in einem . . . .

in e .-

Nothgedrimgene Erwiederunw ·

Mein Mann, der Buchbinde.rme.zifterBuloiv hat insdku offenk-
licheii BlätternJedermannatwaivn mir nichts auf iemcn Na-

men zu vorgen, diese Annoiiten hättemein Mann sparen kön-
nen, denn bisher bequ iebCreditund Vertrauen bei Kunden

tind Gefchästofreiiudenwosur ich«ihnenmeian herzlichstenDank

sage. Als rechtliche Frau habe ich stets dafur Sorge getragen,
daß jeder befriedigt wurde. —-

· Berlin, den Zo. Januar 1851.
»

.« VerebelichieBulow. neb. Mart-.

i Rette mit so Thaler Cour.·ist heute von Jemand verloren

worden,den dieser Verlust in die unglücklichfieLage versehtund
wird der Finder gebeten, dieselbe gegen eine Belohnung vou

10 Thaler itu JntelligeiipEeniptvirabzugeben.


